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174 Unterſuchung von einem

len davon erhaltenen Productis erhellet klårlich , daß

földbe ein Mixtum

I ) Uus Kalfſtein ,

2) zartem Sande, und

3) verfaulten Pfangentheilen beſtehend, fey.

Die Kalk : Erde erhrilet ans den ſiebenden ,

achten , neunten , ähnten , eilften und zwölſten S.

Das zweyte Beſtandtheil, nemlich der feine Sand,

iſt im vierzehenten S. erwieſen .

Das dritte Beſtandtheil anlangend , ro fons

nen die vegetabiliſchen Theile , melde fich) giufig in

unſerm Subjecto befinden , theils wegen in fich ha .

bender Theilden von Inſecten , die ſich gemeinig.

lich im faulen Holze aufzuhalten pflegen , zufolge

des funfzehenten s. durd, die Deſtillation leicht ei.

nen Spiritum Urinofum giben.

XII.

Chomiſche Unterſuchung eines ſo ger

naniten Salis alcali fixi & genuini

Rhinocerotis.

$. I.

ch bekam eingmahls von der Königlichen Aca.

demie ein glaſernes Fläſchgen mit einem Salzo

Pul.

1

It
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Pulver, melches der Autor Sal alcali fixum Rhino

cerotis benennte , dainit id, die Macur dieſes Sals

ges unterſuchen möchte. Der Autor machte in eis

nem zugleich mit überſendeten Büchlein viel Wes

fens von dieſem Sale, und verſidyert, er habe es

aus dem Urin des Rhinoceros , wovon er allein

Befiger ſey , verfertiget. So babe nidyt umbin ge.

konnt, ſoldres chymiſch zu unterſuchen , und meine

damit angeſtellten Erfahrungen der Königl. Acade

mie mitzutheilen .
lo

M

S. 2 .

Erſtlich bewegte mid der Nahme , den der Au

tor dieſem Salze bevlegie , daß ich einen Theil deſu.

ſelben mit halb ſo viel Salmiac in eihern glafernen

Morfel wohl durch einander "rieb , und mit etwas

wenigen Waſſer anfeucitete, um zu ſehen , ob bie.

durd, ein flucitiger Geruch entſtehen würde ; allein

#bier war nicht eine Spur von einem losgemachten

urinofo ju merfen . Dieſer Verſuch) zeigte mir hins

langlich, daß dieſes Salg feinesweges den Nahmen

eines Salis alcalini fixi verdiente. Uuch habe kein

Sal ammoniacum , oder ammoniacabfdjes in dem

ſelben entdecken fönnen ; denn als ich es mit reinen

Sale alcali fixo ' rieb , fo zeigte ſich nidt das gerings

ſte vom urinoſo , wie es denn aud) bey andern Vera

ſuchen nichts alcaliſu ), ſalziges wieß.

1

S. 3 .

Deſto deutlicher aber zeigte ſich ſeine fauer -fala

ezige Natur. Denn als ich einen Theil dieſes Sale

}

jest

1



176 Unterſuchung von einem

jes in deſti(flirten Waffer folvirte und filtrirte, ſo ef

ferveſcirte dieſe Solution nicht alleine mit der zuges

goffenen Solutione Salis Tartari , ſondern , da ich

einen Tropfen der Solution diefes Salzes auf ein

polirtes Eiſen tröpfelte , po griff es das Eiſen au .

genſcheinlich an , und machte auf demſelben einen

obgleid , kleinen Kupfers Fleck. Es brauſete auch

diejes Salz mit dem Sale alcali volatili.

Š. 4.

Nunwar es nothwendig zu unterſuchen von

welder Art dieſes Acidum war ; zu dem Ende natym

ich zwenDrachmas dieſes Salzes in eine kleine beſchilas

gene Retorte , lutirte einen Recipienten geldrig an,

und deſtillirre per gradus mit offenem Feuer. Nachy

dem alles erfaltet, fo fand ich ohngefehr zwanzig Tropfent

eines ſtarf nach Schwefel riechenden Spiritus in dem

Recipienten. Dieſer Spiritus braufete offenbar mit

dem Oleo Tartari per deliquium , und als ich role

Men init dem in Waffer aufgeldſten Sale alcali fixo

vollfommen geſättiget, noch etwas Waffet nadzges

gegoſſen , aürs evaporirt und cryftallifiret Hatte , fo

erhielt ich einen gemeinen Tartarum vitriolarum .

Es war alſo ganz richtig , daß das Acidum vitrio

licun in dieſem Salje verborgen lag .

§. 5.

Weil ich aber wohl merkte, daß durch die Des

ftillation nicht alles Acidum übergegangen war , ro

zerſchlug ich die Retorte, und nahm das darinn be.

finds
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!

findliche Reſiduum Heraus, welches Hart und ſchon

meiß , und vier Scrupel und zehn Gran wog. Ich

ſtieß ſolches in einem glåſernen Mörſel , ſolvirte es

in deftillirtem Waſſer, filtrirte die Solution , da

denn im Filtro etwas wenigen einer weißen Erde

zurücke blieb. Die filtrirte Solution evaporirte und

cryftalliſiete, wodurch ich denn theils 'weißliche theils

grüne Criſtallen erhielt, welche fomohl durch den

Geſchmad als das Anſehen zeigten , daß ſie Alaun.

und Vitriolo artig waren .

11

$. 6 .

Dieſe Criſtallen löſete ich nochmals in Waffer

auf, und goß fu dieſer Solution nach und nacka
Oleum Tartari per deliquium , womit er denn gefa

tig brauſete, und eine mäßige Quantitåt einer gelb.

lichen Erdeaus ſich niederſchlagen ließ. Dieſesmie

Sale alcali fixo wohl geſättigtes Mixtum filtricte ich ,

und fand daß die im Filtro zurückbleibende Erde,

nachdem ſie völlig ausgefüßet worden , offenbar Ei.

fenſchüßig war . Das flare durchgelauffene Lixivium

evaporirte und cryſtallifirte ich , da ich denn abers

malo einen Tartarum vitriolarum erhielt. Dieſes

Experiment war ein neuer Beweiß , daß in dieſem

in verſchloſſenen Gefäfte ausgeglübeten Salze doch

noch Acidum vitriolicum ftecktc.

$. 7.

Ich nahm Ferner eine Drachmam dieſes Sale

ges , mit eben ſo viel Nitri depurari, vermiſchte ale

les wohl, und that ex in eine beſchlagene Retorte

M
legte,
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1

Tegte einen Recipienten vor , und beſtillirte per gra

dus bis zum völligen durchglühen . Hierbengiengen

vom Anfange bis zum Ende beſtändig rotheDåm .

pfe. Nachdem alles erfaltet, fo fand ich im Recto

pienten einen durch das ſo genannte Sal Rhinocerotis

losgemachten Spiricum Nitri . Dieſer Spiritus, nach

dem er mit Sale alcali fixo ſaturirt war, gab gleich

die ſchönſten dem beſten Salpeter ähnlichen Cryſtal

fen . Die in der Retorte zurückgebliebene braunrothe

faliniſche Maſſam folvirte ich mit warmen deſtillitter

Waſſer , filtrirte die Solution, evaporirte und cry .

ſtallifirte ſie, und es ſchoſſen Cryſtallen , welche dem

in Apotheken gewöhnlichen Arcano duplicato

gleich waren , als welcher : aus dein Capite mortua

vom Scheidewaffer. Brennen bereitet wird.

§ . 8 .

Daß das Acidum vitriolicum würflich in uns

ſerm ſo genannten Sale Rhinocerotis ſteche , bezeiget

ferner dieVermiſchung dieſes in Waſſer aufgelöſten Sala

jes mit denen in andern Acidis aufgelöſten -Kalf.Era

den :; ſo ſchlåge *. E. deſſen Solution die in Acido

Nitri aufgelöſte Krende den Augenblick zu einem gars

ten Seleniten nieder , wie ſolches der Mlaun , der

Picriok , ja alle Mittelſalze ,die ein Acidum vitrio

licum führen , zu thun pflegen. Die Solution des

Salis Rhinocerotis pråcipitiret die Solution des

Bleyes den Augenblid ,aber die Solution des Sile

bers und Mercurii verändert es gar nicht.

D. 9.
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§ . 9.

Endlich habe ich die Solution dieſes mehr beraga

ten Salzes mit der zur Verfercigung des Berliners

Blaues gewöhnlichen Blut, Lauge vermiſchet, da

ich denn während des Zugießend dieſer Lauge den

ſchönſten blauen Prácipitat auf dem Boden des Gea

fåſſes erhielt, fum deutlichen Beweiſe des in unſerm

Salze vorhandenen Eiſens.

S. IO.

Aus allen bisher angeführten mit dieſem fo ged

nannten Sale alcalino fixo Rhinocerotis angeſtellten

Verſuchen wird ein jeder der Chymieerfaþrner leichte

lich ſchließen können , was dieſes ſo hoch gelobte Sal

Rhinocerotis ren , aus was vor Beſtandteilen es

beſtehe , und ob es dem menſdlichen Córper heyls

ſam ſenn fónne. Eben ſo leichte wirdman auc, hier.

aus ermeſſen können mit was por Grunde es ein

Sal alcali fixum genennet werden könne, und ob es

wohl aus dem Urin des Rhinoceros verfertiget Fey .

Es müſte denn jemand fühnlid, behaupten wollen ,

daß Alaun und Kupferſchubiger Eiſen -Vitriol Salia

alcalia fixa waren , und daß dergleichen Salze auch

in dem Edrper dieſes Thiers vorhanden ſeyn fönten ,

wovon aber der Beweiß ziemlich Tchweßr fallen
möchte.1

2 XIII.


